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apan. Das Land der 

aufgehenden Sonne. Knapp 

10.000 Kilometer von Deutschland 

entfernt. Heimatort 

skurriler Fernsehshows 

und Städte zerstörender 

Riesenmonster. Leser 

dieses Magazins schät­

zen an Japan jedoch 

noch eine andere 

Besonderheit: Video­

spiele. Ein nicht zu 

unterschätzender Teil 

der elektronischen Unterhal­

tungssoftware stammt aus diesem 

Land. Beileibe schafft es aber nicht 

jedes Spiel in Amerika oder gar 

Europa zu einem Release. Gut so? 

Oder entgehen uns da wahre Perlen?

Früher war alles 
besser. Oder?
Den Älteren unter uns ist das Thema 

sicher nicht fremd. Bereits zu Super-

Nintendo-Zeiten schaute so mancher 

anderen Genres, die es aber nicht nach Europa 

geschafft haben, sind etwa das Action-Adventure 

Soul Eater: Monotone Princess oder Tsubasa 

Chronicle. Anime-Fans müssen nicht komplett 

verzweifeln. Oft schaffen es Spiele ins jeweilige 

Land, wenn die dazugehörige Fernsehserie dort 

gut ankommt. Paradebeispiele hierfür: Dragon 

Ball oder jüngst auch Naruto.

Und wo wir gerade schon bei den Themen 

Anime und Beat’em-Ups sind: Capcom hat mit 

Tatsunoko vs. Capcom heißes Prügelfutter für 

Wii-Besitzer auf der Pfanne. Ähnlich der Marvel 

vs. Capcom-Spiele treffen hier Charaktere aus 

Spielen von Capcom und Tatsunoko, in Japan 

bekannt für Anime-Serien aus den 70ern, 

aufeinander. Spielerisch recht interessant, ist 

es aber fraglich, ob das Spiel es aufgrund des 

bei uns niedrigen Bekanntheitsgrades nach 

Deutschland schaffen wird. Oder kennt ihr auf 

Anhieb Serien wie Yatterman oder Neo-Human 

Casshan?

Heißt das wirklich so?
Sollten diverse Spielshows im Fernsehen 

tatsächlich der Realität entsprechen, hat der 

Japaner eine Meise im Kopf. Klar wird dies an 

so manch seltsam anmutendem Spiel, etwa 

Densha de Go! Shinkansen Sanyo Shinkansen-

hen. Dahinter verbirgt sich nichts anderes als 

Spiele aus Japan: 
Was lohnt sich, 
was kann dort 
bleiben?
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Kingdom Hearts 358/2 Days: Bis jetzt wurde das DS-exklusive Spiel nicht fürs Ausland angekündigt. 
Was nicht ist, kann aber noch werden.

Tales of Symphonia war 2004 auch hierzulande ein Verkaufserfolg. Unklar, 
warum die anderen Teile nicht nachkommen.

Gundam MS Sensen 0079 wird sich prächtig verkaufen, denn Kampfroboter 
erfreuen sich in Japan immer noch höchster Beliebtheit.

Spieler in die Röhre, wenn er mitbekam, wie in 

Japan ganze Rollenspiel-Reihen fortgesetzt, er 

selber aber nur mit einem Vertreter abgespeist 

wurde. Gute Beispiele hierfür sind etwa Secret of 

Mana (Seiken Densetsu) oder Lufia (Estpolis Denki). 

Beide Spiele sind eigentlich der jeweils zweite Teil 

einer Serie, die in ihrer Gesamtheit aber beide nur 

in Japan und Nordamerika veröffentlicht wurden. 

Eine Ausnahme bilden hier Lufia: The Legend 

Returns und Seiken Densetsu: Final Fantasy Gaiden. 

Letzteres erschien hierzulande 1993 für den Game 

Boy als Mystic Quest. Kam man früher um den 

teuren Import und Kenntnisse in der japanischen 

Sprache nicht herum, ist heute alles etwas 

einfacher. Super Mario RPG oder Sin & Punishment, 

in Europa einst so unbekannt wie Kühlschränke in 

der Antarktis, haben es dank der Virtual Console 

nun doch in deutsche Gefilde geschafft.

Ganz ähnlich ergeht es den Versoftungen 

bekannter Anime und Manga. In Japan als 

Kulturgut etabliert, fristen sie in Deutschland 

immer noch ein Schattendasein als RTL2-

Kinderkram. Immerhin schafften es aber einige 

Spiele diverser Serien nach Deutschland, zumeist 

Beat’em-Ups. Erfreuliche Ausnahmen aus 

Super Mario RPG ist erst mit satten zwölf Jahren 
Verspätung nach Europa gekommen.

WELTWEITES ERFOLGSREZEPT
Es ist keine deutsche Eigenart, dass erfolgreiche 

Marken schnell mit allerlei Merchandise zugeballert 

werden. Die Japaner sind uns da sogar noch 

weit überlegen, insbesondere Fans beliebter 

Anime dürfen auf ein breites Angebotsspektrum 

zurückgreifen, um ihre Sucht zu befriedigen. Spiele 

sind da noch das harmloseste, im Extremfall gibt 

es lebensgroße Kissen mit Aufdruck, Essgeschirr 

oder gleich komplette Kostüme mit Schmuck und 

Waffen-Replika.

Melty Blood: Ein ursprünglich von Fans programmiertes 
Beat’em-Up, das auf dem Manga „Tsukihime“ basiert.

ES IST NICHT ALLES GOLD…
Die Spiele selbst sind nicht das einzige, was uns 

die Hersteller vorenthalten, oft schafft es ganze 

Hardware nicht ins Ausland. Das 64DD beispielsweise 

sollte dem N64 damals ermöglichen, in Sachen 

Speicherplatz mit der PlayStation mitzuhalten. Dazu 

wurde die optisch identische Erweiterung unterhalb 

des Hauptgerätes gesteckt und konnte fortan für 

besondere Spiele verwendet werden. Leider ist das 

Gerät dermaßen gefloppt, dass es nie etwas anderes 

als japanisches Festland gesehen hat. 

Das DD steht für Disk Drive und sollte dem N64 
gegen die starke Konkurrenz helfen.

IM OSTEN NICHTS NEUES
So innovativ Nintendos 

neueste Konsole auch sein mag, 

ungewöhnliche Peripherie gibt es 

in Japan schon ewig. Spielhallen 

sind dort nicht nur gang und 

gäbe, sondern auch viel größer 

als in Europa. Fast alle Genres sind 

vertreten, seien es nun übliche 

Lightgun-Shooter, Beat´em-Ups 

oder Musikspiele, die Auswahl 

ist breit gefächert. Dass keine 

Mammut-Rollenspiele vor Ort 

sind, dürfte jedem klar sein. Für 

Hersteller haben diese Spielplätze 

für Jung und Alt noch einen 

weiteren Vorteil: Oft wird ein Spiel 

erst einige Monate in der Arcade 

getestet bevor es für stationäre 

Konsolen umgesetzt wird. 
Solch wuchtige Spielautomaten trifft man in Japans Spielhallen 
fast überall. Versucht mal, den zuhause unterzubringen…
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zehn Jahren. Publisher sind bemüht, ihre Spiele 

weltweit zu vermarkten, falls es der Inhalt auch 

zulässt. Unsere Vorstellung hat ja das eine oder 

andere Spiel ans Tageslicht gebracht, welches 

außerhalb Nippons zum Scheitern verurteilt 

wäre. Zusätzlich können alte wie neue Fans die 

verpassten Highlights aus der Vergangenheit 

per Virtual Console nachholen. Für die Zukunft 

wünschen wir uns aber dennoch mehr Einigkeit. So 

eine Lokführer-Simulation, die in Japan als Serie 

schon seit über zehn Jahren erfolgreich ist. Nicht 

obskur genug? Crazy Climber gibt euch die 

Möglichkeit, Wolkenkratzer heraufzuklettern. 

Herunterfallende Objekte und gigantische 

Affen inklusive. Weit weniger verrückt, aber 

nicht minder ungewöhnlich, springt einem 

Imabikisō Kaimei Hen ins Auge, eine Art visueller 

Roman, der meist im Anime-Stil präsentiert wird. 

Aktueller Spitzenreiter der Charts „Skurrilster 

Originalname eines Wii-Spiels“ ist Fushigi no 

Dungeon - Furai no Shiren 3: Karakuri Yashiki no 

Nemuri Hime. Hinter diesem Alptraum jedes 

Packshot-Designers verbirgt sich aber ein recht 

Symphonia für den GameCube hat schließlich 

seinerzeit bewiesen, dass es geht. Da ist es schon 

etwas verwunderlich, warum die Episoden 

Tales of Hearts, Innocence oder The Tempest in 

Japan bleiben müssen. Umso fragwürdiger, da 

Belanglosigkeiten wie Hello Kitty: Big City Dreams 

hier erscheinen, aber nicht im Ursprungsland.

Insgesamt lässt sich jedoch feststellen, dass 

die Lage weitaus besser ist, als noch vor etwa 

manch verrückter Titel, 

etwa WarioWare, kam 

doch auch bei deut­

schen Spielern gut an. 

Es muss ja nicht gleich 

ein Fushigi no Dungeon 

- Furai no Shiren 3: 

Karakuri Yashiki no 

Nemuri Hime sein.  (MC)

Wie sieht Tatsunoko vs Capcom aus deutscher Sicht aus? Bibi Blocksberg 
trifft auf „Die Siedler“.

Fushigi No Dungeon-Reihe: So seltsam auch die Titel anmaßen, manchmal 
steckt dahinter doch grundsolides Gameplay.

Parappa the Rapper gehört definitiv zu den optisch seltsamen Spielen.Und 
das schon zu Zeiten der ehrwürdigen PlayStation.

Crazy Climber will aufs Dach, aber so ziemlich alles möchte ihn auf seinem 
Weg aufhalten.

Days of Memories ist eine Art interaktiver Roman. Bitte nicht verwechseln 
mit anrüchigen Spielen aus dem Internet.

Chrono Trigger: Rollenspieler schwärmen immer noch von dem SNES-Hit. 
Für den DS erscheint es bald auch in Europa.

Densha De Go! – eine Eisenbahnsimulation, 
gespielt aus der Sicht des Lokführers.

gewöhnliches Rollenspiel im, wie nicht anders zu 

erwarten, altjapanischen Setting. Anhand dieser 

nicht unbedingt schlechten Spiele kann man 

die Politik mancher Hersteller aber verstehen. 

Außerhalb Japans würde sich niemand dafür 

interessieren, Güterzüge durch Tokio zu 

kutschieren. Selbst eine inhaltliche Veränderung 

in Richtung der Deutschen Bahn würde wohl im 

finanziellen Debakel enden. 

Verrücktes zum Mitnehmen
Nicht nur die Wii wird mit japanischen 

Sonderheiten versorgt, selbst für den DS gibt 

es einige virtuelle Albernheiten. Angelique Duet 

oder Days of Memories sind so genannte Dating-

Sims. Will heißen: Das gesamte Spiel ist darauf 

ausgelegt, Mädels kennen zu lernen, nebenbei 

müsst ihr aber auch arbeiten oder zur Uni 

gehen. Bartender könnte hier vielleicht sogar 

in der Realität helfen, beinhaltet es doch über 

850 Cocktail-Rezepte. Erinnert stark an den DS-

Kochkurs, ein Release hierzulande ist aber sehr 

unwahrscheinlich. Höchst erwünschenswert 

hingegen sind die zahlreichen Rollenspiel-

Highlights, die Nintendos Handheld spendiert 

bekommt. Blue Dragon Plus oder Xenosaga 1 und 

2 sind nur einige Titel, die sich in Deutschland 

sicher prächtig verkaufen ließen. Tales of 

DIE SACHE MIT DEM STROM
Ihr habt euch den Artikel durchgelesen und denkt nun 

„Mann, solche Games möchte ich mir nicht entgehen 

lassen.“? Dann lasst euch gesagt sein, dass die Sache 

etwas kompliziert werden kann, es gibt nämlich mehrere 

wichtige Details zu beachten. Zunächst einmal muss eure 

Konsole entweder mit einem Modship ausgestattet (Nicht 

zu empfehlen, Garantieverlust!) oder ein entsprechendes 

Gerät importiert werden. Entscheidet ihr euch für die 

zweite Variante muss auch ein Spannungswandler her, da 

in Japan die Steckdosen 110 Volt ausspucken. Zudem muss 

euer Fernseher das NTSC-Format (60 Hz) unterstützen. Es 

sei denn, ihr habt einen HDTV und schließt die Konsole 

via Komponenten-Kabel an. Den beliebten Freeloader, der 

die Sache auf dem GameCube erheblich leichter machte, 

könnt ihr übrigens vergessen. Mit dem Wii-Update vom 16. 

Juni 2008 hat Nintendo dafür gesorgt, dass der Freeloader 

künftig keine Importe mehr abspielen kann.

Es hätte so leicht 
sein können: Die Wii-
Version des prakti-
schen Freeloaders ist 
jetzt unnütz.


